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41 . Agnes VI . von Oberkirch , die letzte Aebtiſſin ; erwaͤhlt

den 10 . Maͤrz 1542 , uͤbergab nach dem Brande das

Kloſter 1548 dem Biſchof zu Straßburg .

Abtey Niedermuͤnſter .

§. 44 .

Hohenburg konnte kaum vollendet ſeyn , ſo fuͤhlte ſchon

Odilie die Hinderniſſe , welche die Hoͤhe des Bergs ihren

wohlthaͤtigen Abſichten entgegenſetzte : denn es war vielen

Armen , Gebrechlichen unmoͤglich , bis auf ſeine Spitze ,

welche ihr Kloſter trug hinauf zu klimmen . a )

Hoſpital .

Dieſes bewog ſie , noch bey Lebzeiten ihrer Aeltern ,

und namentlich Berehſindens , b ) auf der Mitte deſſelben ,

am Ende eines engen Thals , ein Hoſpital anzulegen , wo

dieſelben verpflegt und mit Speiſe und Trank , ſo wie auch

mit Kleidern , verſehen werden moͤchten. )

Nielaus⸗Kapelle .

Darneben baute ſie die St . Nielaus⸗Kapelle mit ihrem

Thurm und beiden gewoͤlbten Choͤren uͤbereinander . Dieſes

dauerhafte Gebaͤude , das noch das gegenwaͤrtige Zeitalter

erreicht hat , iſt von Quatern und ſtarken ſteinernen Pfei⸗

lern aufgefuͤhrt. d) St . Leodegarius ſoll es eingeweihet

haben . e) Er war ein naher Anverwandter Odiliens von

4) Hist . Lombard . c. p. 518. Koͤnigshov . S . 238 .

b ) Gebwiler ſetzt es ins Jahr 680 ; Speckle ins 688ſte ,

c ) Speckle Tbl . I. Bl . 33 .
d) Silberm . S . 32 .
6) Gebwil . S . 58.
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ihrer Mutter her , die mit ihren Guͤtern und Gefaͤllen,
welche ſie zu Berſe oder Berſch beſaß , die Stiftung ihrer
Tochter beſchenkte . t ) Dieſes Staͤdtchen ſoll von Bereh⸗
ſinden ſeinen Namen erhalten haben .

Ueberdieß ließ ſie rinas um dieſes Pflege⸗Haus die

Waldung aushauen , und pflanzte andere und wahrſchein⸗
lich fruchtbare Baͤume dahin , nebſt dreyen Linden , die

ſich mehrere Jahrhunderte lang erhielten , und durch neue
Triebe aus ihren Wurzeln fortpflanzten . Da der Wald

im Jahr 1681 abbrannte , ſo giengen zwey davon zu
Grund ; die dritte hat noch Silbermann in der letztern
Haͤlfte des verwichenen Jahrhunderts geſehen . 8 )

§. 45 .

Kloſter und Kirche .

An der Aufmerkſamkeit , welche Odilie auf dieſen Ort
heftete , nahmen auch ihre Zoͤglinge Theil ; viele von ihnen
aͤußerten ſogar den Wunſch , dort in einem werkthaͤtigern
Leben ihre Tage zubringen zu koͤnnen. Ohnehin war es

nichts Geringes fuͤr die Beduͤrfniſſe ſo vieler Menſchen auf
Hohenburg , in dieſer rohen Wolken⸗Region , zu ſorgen ,
und da ſich uͤberdies auch der Mangel an Waſſer ein⸗

ſtellte , a ) ſo gab ihnen Odilie willig nach , und bante noch
ein Kloſter dahin / nebſt einer ſchoͤnen geraͤumigen Kirche / b )
weil die Nielaus⸗Kapelle allzu klein war .

F) Speckle a. a. O. Peltre p. 9i .
3) Vergl . klist . Lombard . c. mit Silberm . S . 87. Es ſtehen wirk⸗

lich noch drey uralte Linden daſel bſt .
2) Koͤnigshov . S . 238 .

5) Speckle ( Thl . I. Bl . 35 ) ſetzt dies ins Jahr 70/ ; und Albrecht
verſichert ( S . 319 ) , daß das Kloſter erſt lange nach der Stif⸗
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